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78 KRITIK

VON SAM LEVINSON

THE IDOL
Der Regisseur von Euphoria versucht sich dieser Serie
erneut in Skandal, Erotik und Exzentrik. Doch der
Schauspielkunst seiner Hauptdarstellerin fehlt es an Kraft.

SKY Nervenzusammenbrüche
bei jungen Frauen sind sexy, Intimi-
tätskoordinator:innen gehören bei
erotischen Fotoshootings weggesperrt,

und wer nervige Fragen
stellt, wird bezichtigt, ganz Amerika

«cockblocken» zu wollen. Die
neue FIBO-Serie The Idol startet mit
starken Dialogen temporeich in die
erste Szene und gibt sich erst als

schonungslose Satire auf die zynische

amerikanische Popindustrie.
Sängerin Jocelyn (Lily-Rose

Depp) posiert in einem roten
Seidenkimono auf dem Wohnzimmertisch

ihrer Villa, während ihre
Entourage aus Managern, Produzenten,

Publizisten und Kreativdirektoren

sich nach einem vernichtenden

Post in den sozialen Medien in
Schadensbegrenzung übt. Vom
neusten Skandal um ihre Person
soll sie noch nichts erfahren. Jocelyn

geht zur Probe für den
bevorstehenden Videodreh ihrer
Comeback-Single.

Doch ihr entgehen die besorgten
Blicke nicht, die abzuschätzen versuchen,

wie es um ihre Erfolgschancen
noch steht. Bezüge zu den Schicksalen

von echten Popstars werden
nicht erst in der Choreografie
offensichtlich, die eine Hommage an Britney

Spears' Videoclip zu «I'm A Slave

4 U» sein soll. Die Geschichte des

«good girl gone bad» ist nicht neu
und eignet sich wunderbar als
Serien-Stoff - aber will man das auch
wirklich sehen? Der Einstieg macht
zumindest neugierig: Es folgen der

obligatorische Ausbruch des
Popsternchens aus seinem goldenen Käfig

und die schicksalhafte Begegnung
mit dem Bad Boy. Im Klub trifft sie

auf den dubiosen Klubbesitzer und
Selbsthilfe-Guru Tedros (Abel Tes-

faye alias The Weeknd). Ab da
verändern sich Stimmung und Fokus
der Serie leider zu seinen Gunsten.

Der Musiker, der jetzt seinen
Künstlernamen abgelegt hat, kapert
die Serie und macht sie zu einer

pornografisch aufgeladenen
Erweiterung seines Personenkults. Der
überzeugende Reality-Show-Cha-
rakter und die derben Dialoge vom
Anfang machen Platz für eine Tee-

nie-Drama-artige Kennenlernszene
zwischen Lily-Rose Depp und Abel
Tesfaye. Es folgen effekthascheri-
sche Selbstinszenierungen, wie man
sie aus Tesfayes Musikvideos kennt.
Schauspielerisches Talent braucht
es da von beiden Seiten nicht.

Das «düstere und verdorbene
Märchen», wie der Musiker die
Serie nennt, wird von Regisseur
Sam Levinson inszeniert, dessen

Erfolgsserie Euphoria auch mit expliziten

Szenen für Furore sorgte.
Doch will ihm die Gratwanderung
zwischen Erotik, Ästhetik und
Exzentrik dieses Mal nicht gelingen.

Paul Verhoevens Basic
Instinct hat während der Dreharbeiten
offenbar als Inspiration gedient, und
kurz flimmert denn auch Femme
fatale Sharon Stone im Hintergrund
über einen Bildschirm. Doch bedurfte

es damals eines Charakterdarstellers

wie Michael Douglas, um diese
frenetische Anziehungskraft entgegen

aller Vernunft darzustellen.
Lily-Rose Depp fehlt es während

ihrer Figurenentwicklung an
schauspielerischem Können, um
sich von der platten Projektionsfigur
zu emanzipieren. Und trotzdem
dürfte die It-Serie allein durch die
Starbesetzung, die von queer bis K-

Pop reicht, eine Fanbase mobilisieren.

Der erste Skandal, den ein
Artikel über die Produktionsbedingungen

im «Rolling Stone»
auslöste, trug leider nur zum Hype
bei, den die Serienmacher:innen
noch verschärften.

Statt aufzuklären, bauten sie

einen selbstreferenziellen Seitenhieb

auf das Verlagshaus in ihre
Serie ein. So erhebt The Idol Stillo-
sigkeit zum (Erfolgs-)Prinzip und
wird zum absehbaren «Skandal» der
Serien-Saison. Silvia Posavec

START 04.06.2023 IDEE Sam Levinson, Abel Tesfaye, Reza Fahim REGIE Sam Levinson KAMERA Marcell Rév, Arseni Khachaturan
MUSIK The Weeknd, Mike Dean, Sam Levinson DARSTELLERIN (ROLLE) Lily-Rose Depp (Jocelyn), Abel Tesfaye (Tedros), suzanna son
(Chloe) PRODUKTION Bron, A24, HBO u.a.; USA 2023 DAUER 5 Episoden à ca. 50 Min.
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